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VORWORT


Wir leben in einer Zeit der digitalen Kommunikation. Durch SMS, Emails, Messenger Nachrichten und das Posten und Verfolgen von Status-Updates auf Social Networks können wir mit vielen Menschen kommunizieren.


Was dabei jedoch zu kurz kommt, ist eine intensive, ausführliche Diskussion über wichtige Lebensthemen mit unterschiedlichen Menschen in einer ruhigen Atmosphäre, also das Reflektieren in einer Gruppe.


Denn die digitale Kommunikation ist in vieler Hinsicht verkürzt: das Schreiben von Nachrichten beschränkt sich meist auf wenige Worte, Gefühle werden durch Emojis gezeigt – die Mimik und die Gestik eines Menschen, der mit mir an einem Tisch sitzen würde, fällt weg. Und es ist oft eine hektische Kommunikation: irgendwann zwischen zwei Terminen, in einer unruhigen Umgebung schreibt man noch schnell eine Antwort, klickt auf ein „Like“, verschickt ein Smiley oder ein Herz.


Was ich mit diesem Büchlein anregen möchte, kann man sich vorstellen wie eine Runde von Menschen, die abends um ein Lagerfeuer sitzt, in einer ruhigen Stimmung fernab der Hektik des Alltags, und über die großen, wesentlichen Themen des Lebens spricht: Was ist Liebe für mich? Was ist Erfolg? Was ist mein Sinn im Leben? Ich nenne solche Zusammenkünfte Reflexionsgruppen – und es muss natürlich kein Lagerfeuer sein, solche Diskussionsrunden können an unterschiedlichen Orten stattfinden (Ein Mini-Lagerfeuer in Form einer Kerze könnte allerdings beruhigend wirken ...).


Ich sehe in der Smartphone-Ära die Gefahr, dass Menschen sich bei der Beantwortung dieser wichtigen Lebensfragen zunehmend an Meinungen im Internet orientieren, nicht an der Meinung von Menschen im eigenen Umfeld. Was dabei zu kurz kommt, ist das Feedback von anderen Personen – die Meinung von anderen, die Erfahrungen von anderen, die vielleicht das Gleiche oder etwas ganz anderes bereits ausprobiert haben. Das Aufgreifen eines Gedankens in der Diskussion und das Weiterführen, Weiterentwickeln desselben. Die vielleicht daraus entstehende wechselseitige Unterstützung von Ideen, Projekten, Lebensplänen. Das Kennenlernen ganz anderer Gedanken und Lebenserfahrungen, vielleicht sogar von Menschen die in einem anderen Land oder einer anderen Kultur gelebt haben.


Wir leben außerdem im Zeitalter der „multioptionalen Gesellschaft“, in der wir unter sehr vielen Lebensstilen wählen können. Das kann man vergleichen mit einem Regal im Supermarkt, in dem man vor dreißig Jahren nur drei Sorten Joghurt gefunden hat – mittlerweile sind es wohl mindestens zwanzig. Ähnlich groß sind heute die Varianten von Lebensplänen: und sie werden uns laufend im Internet präsentiert: Etwa Bilder von Menschen, die großen Erfolg haben oder haben wollen stehen neben Bildern von Menschen, die bescheiden und besinnlich, oft ökologisch leben wollen. Daneben finden sich Bilder von völlig unterschiedlich gekleideten Menschen die unterschiedliche Beziehungen leben oder zu leben versuchen - das kann ganz schön verwirrend sein!


Vor einer so großen Auswahl zu stehen, was Lebensentwürfe und Lebensstile betrifft, kann auch belastend sein: „Welchen Weg soll ich gehen?“ ist eine Frage, die sich vor allem junge Menschen stellen, die sich aber auch mitten im Leben in einer Umbruchssituation stellen kann.


Deshalb also dieses Büchlein und die Anregung, Diskussionsgruppen zu gründen, in denen über jene zehn Lebensthemen diskutiert wird, die ich im weiteren Verlauf vorstelle (es können natürlich auch Themen hinzugefügt oder weggelassen werden – und auch die Reihenfolge geändert werden: das soll die Gruppe gemeinsam demokratisch entscheiden). Das sollte in einer ruhigen Umgebung passieren: in einem ruhigen Lokal ohne Musik (manche Lokale haben ein Extrazimmer), oder, wenn die Gruppe sich besser kennengelernt hat, in Wohnungen. Oder aber man leistet sich gemeinsam das Anmieten eines Raumes in einer Gemeinschaftspraxis von Psycholog*innen, was geteilt durch alle wohl nicht teurer ist, als in einem Lokal ein Getränk zu bezahlen.
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